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Vorbemerkung

»Am Ende der Jahre kommen die Einsichten.«

Im Laufe einer langen, abwechslungsreichen Karriere als poli- 

tischer Fernsehkorrespondent in Bonn, New York, Washington 

und schließlich Berlin, schloss die Bandbreite der Themen, über 

die ich fast drei Jahrzehnte lang berichtet hatte, nahezu alle  

Ressorts ein.

Zur Ruhe gekommen, fiel mir auf, dass meine Beiträge trotz 

ihrer Vielfalt in der Regel einen gemeinsamen Kern hatten, näm-

lich die Suche nach Kompromissen. Überrascht und neugierig 

geworden, wollte ich mehr über den Begleiter wissen, der mir 

über lange Jahre zwar stets zur Seite, aber unauffällig geblie- 

ben war.

Der Kompromiss weicht uns von der Wiege bis zur Bahre 

nicht von der Seite, fand ich bald heraus. Es geht nicht ohne ihn. 

Gleichwohl verstecken wir ihn. Er sei »das Graubrot des politi-

schen Alltags«, lese ich. Im Gegensatz zur »Tat«, die häufig der 

strahlende Höhepunkt einer geschichtlichen, sozialen Entwick-

lung sei. Ohne ihn sei alles nichts, verknüpft ein anderer Autor 

den Kompromiss untrennbar mit dem Schicksal der Gattung. 

Und dennoch: Die Moderne, die ständig Themen jeder Couleur 

in die Öffentlichkeit bringt, ist beim Kompromiss von unerklär-

licher Zurückhaltung. Woher kommt diese Scheu?
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Aus einer überraschenden Entdeckung und nachfolgender Neu-

gierde ist ein Buch geworden. In den folgenden Kapiteln werde 

ich versuchen, dem rätselhaft Scheuen im weitesten Sinne Ge-

stalt zu verleihen, in der Überzeugung, dass er heute und in un-

mittelbarer Zukunft notwendiger sein wird als je zuvor.

Sven Kuntze

Berlin, im August 2023
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Einleitung – Ein Blick zurück

»… und jede gibt und nimmt zugleich  

und alles strömt und alles ruht.«

Conrad Ferdinand Meyer

Er war von Beginn an dabei. Lange bevor die Menschheit in der 

Lage war, Pfeilspitzen zu schnitzen, Bogensehnen zu spannen 

oder die Wände ihrer Höhlen mit Zeichnungen zu schmücken, 

haben sich die frühen Menschen im Schein einer weiteren Kul-

turleistung, dem gezähmten Feuer, niedergelassen und Kompro-

misse ausgehandelt. Im Gegensatz zum Feuer musste der Kom-

promiss zu diesem Zweck nicht eigens entdeckt werden. 

Techniken seiner Durchführung im Laufe der Zeit wohl, ansons-

ten war er einfach da. Ohne ihn war die Welt nicht zu haben.

Wo Menschen zusammenleben, ist Gewalt nie fern. Jede Ge-

meinschaft steht daher unaufhörlich vor der Aufgabe, diese zu 

zähmen und in geordnete Bahnen zu lenken. Das Mittel der Wahl 

ist der Kompromiss. Ethnologen haben in allen Stammesgesell-

schaften dichte, verbindliche Netze aus Sozialfertigkeiten ent-

deckt, um Differenzen durch Kompromisse Herr zu werden.

Kompromisse sind von Beginn an anspruchsvolles, soziales 

Handwerkzeug gewesen. Ihre sorgfältige Pflege und Weitergabe 

zählt zu den wichtigsten Pflichten jeder Generation und zieht 

sich als roter Faden durch die Menschheitsgeschichte.
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